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Gemeindegründungs- und Geme1indeaufbauansätze
1in der Krıtik der Ekklesiologie

Dietrich BonhoeffersO
FEinleitung ematı

In diesem ruh) WTr der 60 ahrestag der INrIC  ng Dietrich onhoe(ffers
1m Konzentrationslager Flossenbürg kurz VOT Ende des Weltkrieges 1Im
kommenden Jahr ist se1In 100 Geburtstag. ass SCHUßg, iın einem ystema-
tisch-theologischen Referat se1iner edenken.

Ich bın dem Werk Bonhoeffers als Student begegnet, und Wal VOoNn Anfang
VOIN se1iner E  esiologie faszınıert auch WENN MIr das erste Lesen selner Dıis-
sertatıon „Sdanctorum Communio*“) fast eine intellektuelle Überforderung WAär.

Aber se1lt ich Bonhoeffers Gedanken über die Kırche In mich aufgenommen hatte,
tendierte ich immer dazu, sehr hoch VOoN der Kırche enken auch be1 er
ragwürdıgkeıt ihrer empimrischen Erscheinung. Ich Wl und bın zutiefst berührt
davon, WIE onhoeffer Kırche in iıhrem Wesen als Gemeinnschaft erfasst und be-
chrieben hat Ich eignete mMIr diıesen Glauben dieC als Gemeimnschaft der
eılıgen d] und egann meıne Gemenndearbeıt. Als rediger und Pfarrer OT-

ich dann mehr als einen Zerbruch In der pannung zwıischen dem Glauben
das Se1n der christlichen (Gjemeinde und der tagtäglıch erlebten Waiırklic  Gı

Irotzdem habe ich mich nıcht VOIl der WIT Vısion Bonhoeffers Von der
TIG verabschiedet. Ich glaube die christliche Gememschaft der Heiligen.“

Wenn ich heute dıe CKpPunktTe VO  a Bonhoeffers Ekklesiolog1e referlere, dann
soll nıcht be1 eıner Darstellung bleıben, dıie schon fast In den Bereich der
Theologiegeschichte gehört, ich ll darüber hiınaus 1NSs espräc kommen mıt
heutigen Fxponenten Von Gemeindegründungs-, rCSp. Gemeindeaufbautheologie.
Welchen ekklesio0logischen Ansätzen begegnen WIT hier, und W1e verhalten S1Ee
sıch denen Bonhoeffers * SO kann INan dann agen, ob Bonhoef{ffers Ansatz

Vortrag DA September 2005, M&.D Woche In Wiıedenest, :BFE (Gesellschaft für Bıl-
dung und orschung in Europa).
Veröffentlicht in der Werkausgabe RBRBW1
Vgl meıine Dissertation: Dietrich Bonhoeffiers Rıngen die Kırche, DUff und
Eıniıge Institute der :BFE SInd Ja VOoNnN ıhrem Selbstverständnis der ihrer Herkunft her dem
Gemeindebau und der Miıssıon verpÄ{Ilichtet.
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heute noch relevant ıst, der Korrektur edarf, Oder WIT unls ar Von i1hm
verabschieden mMussen

Ich werde zunächst me1ılne Auswahl Von Repräsentanten der Gemeıindegrün-
dungstheologie vorstellen. Danach referiere ich die runddaten VOIl Bonhoeffers
Ekklesiologie. Das vierte Kapıtel ist der (von Bonhoeffer her) krıitischen Darstel-
lung heutiger Gemeindegründungstheologie gew1dmet, und 1m Schlusskapıtel
fragen WIT schlıeßlich nach der bleibenden Relevanz Bonhoeffers

Auswahl und Beschränkung bei Vertretern der Gemeindegründungs-
DZW Gemeindeaufbautheologie

Der Miss1o0ns- und Gemeindegründungsgedanke hat 1n den etzten 3() bIs 4() Jah-
T eıne VO  an ewegungen In verschıedenen Teılen der Erde hervorgebracht,
gegenseıtige Befruchtungen über Kontinente hınweg en stattgefunden. Sıe al-
le untersuchen und würdıgen, sprengt jeden Rahmen.“ Ich eschränke miıch
auf Personen und Gruppen, die entweder in den 'e1s VON BFE gehören oder
die Einiluss auf uUNsCIC Institute oder deren Studenten en

Willow ree.

DIie erste Wahl ist die ıllow Tee Community Church mıt Hybels als Leıter
und Bılezıkıan als deren theologischen „Coach. Diese amerıkanısche ega-
kiırche mıiıt heute ber 6000 Gemeindemitgliedern und einem mehrfachen (1J0t-
tesdienstbesuchern hat {raglos befruchtend In deutschsprachige Landes- und
Freikirchen gewirkt. S1ie ist eiıne Herausforderung 1mM 16 auf kontextuelle und
kontemporäre Evangelısatıon. Ich beschränke mich auf Bılezıkıan Community
T01 Reclaiming the OCa Church Community of Oneness, Außerungen VoNn

Hybels darüber hınaus verwelse ich auch auf Warren: Kirche mMit Vision,
der In das Umteld VON 1llow Tee gehö:

Kingdom Ministries

Meıne zweıte Wahl ist das Miıss1onswerk „Kıngdom Mınıistries”, e1in Miss1ons-
werk Aaus der Schwqiz, das sıch anderem stark In Gemeindegründungen in

Ich verwelıse dieser Stelle aut ZWE] deutschsprach1ige erke, die das Anlıegen des (Ge-
meindeaufbaus theologisch aufgearbeitet aben Michael Herbst Missionarischer GTe-
meindeaufbau In der Volkskirche, ‘beıten Theologıe, 7 M Stuttgart: Calwer, 1987/,

Aufl 1993 und Ralph Kunz: Gemeindeaufbautheorie. Ekklesiologische, soziologische
und frömmigkeitstheoretische Aspekte, Zürich: IVZ 1997

S T E a E
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Osteuropa und der islamıschen Welt Dazu sehö auch das konfessi-
ONS.  ndlıche Umfeld ämlıch die Hausgemeindebewegung

ein Absolvent Von IG  = (Institut für Gemeindebau und Weltmission)
IG  = tragt Gemeı1jundebau Namen Von er legt CS ahe Absolventen
der Dıplomarbeit Gemeindebauthema verfasst hat autf die hınter
SCINET Dıplomarbeit stehende Ekklesiologie hın eiragen. Es geht T1an
au der ı SCINCT Dıplomarbeit Gemeindegründungsbewegungen ı Nordindien
untersucht hat

Johannes Reimer Präsident der GBFE

Drıttens werde ich C1INe Vortragsreihe VOon ohannes Reimer betrachten Er 1sSt
nach CISCHNCT Aussage C111 eidenschaftlicher Gememndegründer. Se1in ortrag 1ST
keiıne wıssenschaftliche el ist Drovokatıv — vereinfachend, ze1igt aber Dn
rade darın die 1h:; tragenden Grundmotive ®

Grun  esen Vo  a Bonhoeffers Ekklesiologie
Bonhoeffer Vorwort SC1INeET Dıssertation darauf hın dass CS i1hm dıe
Erschließung der Gemeiminschaftsstruktur der Kırche gehe Für iıhn steckt en
theologischen Grun  egriffen CL sozlale Intention Theologie kann eshalb 11UT

der iıhr CISCHCH soz1lalen Sphäre der Kırche getrieben werden Die Kırche selbst
lässt sıch als Gemeinschaft iıhrem Wesen 11UT VvVon iNNen heraus verstehen Bon-
oeffer stellt dıe ese auf dass die Kırche ihrem Wesen ach Gemeininschaft
und ZWAaT Gemeininschaft 81 geENENS 1ST Als solche 1ST S1C Offenbarung Gottes

der Gegenwart Dieses Verständnıis der Kırche als Gememmschaft eWAa| sıch
Bonhoeffer bıs SCIN Lebensende auch Urc den Kıirchenkampf und die Ent-
täuschungen der „Bekennenden Kırche“‘ WIC auch der Okumene 1INdurc

Der Bonhoeifer versucht SCINECT Di1issertation das Besondere der KIr-
che herauszuarbeiten Und CT NFA da WIT bis heute TC konkretes-
ten rtahren den gottesdienstlichen Akten Er geht also nıcht Von der Instıtution

Adrıan auı Gemeindegründungsbewegungen, INnNe Untersuchung Von drei (Jemeinde-
gründungsbewegungen und WaS WLr Europa davon lernen können, Diplomarbeit 1G W,
Zürich 2005
Reimer Johannes „Gemeinden gründen a CIN1SCT Unverbesserlicher der Otwen-
digkeit?“ Thayngen FOocusu1sse, 2004
Sanctorum Communio,> 13
Vgl5 184



166 Raıner Ebelıng
Kırche dUuS, auch nıcht VO Amt, sondern VoNn der örtlıchen Gemeıinde, die sıch

(jottesdienst versammelt.

37 Kirche Offenbarungsrealität und Gemeinschaftsform SUL generis

Unter dem allerersten Einfluss dialektischer Theologıe die damals iın Berlın
der Fakultät, dıe VOIl dem lıberalen arnac geprägt Wäal, weıtgehend abgelehnt
wurde begreift Bonhoeffer, dass dıe TC als Offenbarung (GJottes eschrieben
werden INUSS, 111 INan Ss1e wirklıch VoN en anderen soz1alen rupplerungen
der Menschen unterscheiden.
IC als Offenbarungswirklichkeit ist Uurc Tod und Auferstehung Jesu

SIı begründet onhoeffer benutzt dazu einerseılts das phılosophısche Kon-
zept der Kollektivperson und andererseıts dıe paulınısche Adam-Christus-
Analogıe. dam steht für die gefallene Menschheıit. M ıhrem Sünderse1i1n ist die
Menschheıt ach dem Fall Kollektivperson, S1e ist Adam*‘‘ ? eNauso ist dann
aber auch dıe Kırche Kollektivperson, S1E ist die In und Urc
MTC seinen Tod und Auferstehung erlöste NeCUC Menschheıit Die ams-
menschheıit wiıird Christusmenschheit umgebildet und NEUEC Gemei1ninschaft
gestiftet. * onhoeffer qualifizıe diese 1CUC Gemennschaft dahingehend, dass
Von der Kırche sagt S1e SCe1 „Liebesgemeinschaft“; und wendet sofort auf das
Verhältnis der Gemeindeglieder zue1nander „ In dem strukturellen Miteinan-
der VonNn Gemeinde und Gemeindeglie: und dem Adtıgen Füreinander INn ellver-
lreiung und In ra der (Jemeinde esteht der soziotogisch spezifische Charakter

<A11der Liebesgemeinschaft.
Damıt die HTr Tod und Auferstehung In gegründete und vollendete

C als Offenbarungswirklichkeit innergeschichtlich rfahren wiırd, braucht 65

das ırken des eilıgen Geilnstes. urc cdiesen wırd die Kırche J6 und Je in der
Geschichte aktualısıiert. eılıger Geinst ist Gottes, der dıe Einzelnen
(GGemennschaft zusammenführt. Der Heılıge Gelst aktualisiert in der Gestalt der
empirischen Kırche die 1n gesetzte und vollendete Die 1ın realı-
s1erte Gemeininschaft wIırd Je und J6 VO eılıgen Gei1ist In der Geschichte aktuali-
s1ert als Liebesgemeinschaft. Miıt der Behauptung, dass dıe Kırche als (Geme1nn-
SC prior In gesetzt ist, wehrt onhoeffer sowohl dıe indıvidualisti-
sche uflösung des Kırchenbegriffs ab, WI1e auch jegliches Ansınnen VO  am ach-
arkeit christlicher Gemeinschaft. Christliche (Gjemennschaft ist iImmer geglaubte
Gemennschaft

Rüegger, Heıinz: Kirche als seelsorgerliche Gemeinschaft, PE
VglF

17 > 128
Vgl Ebeling, Raıiner: Dietrich Bonhoeffers Kingen die Kirche, 3611.
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GT Christus als (Jemeinde existierend

Von der Adam-C Analogıe ausgehend, nımmt onhoeffer dann dıe paulı-
nıschen Aussagen ber dıe GGemeıninde auf, insbesondere das Bıld VO Le1ib Chriıs-
{l: SOWIl1e die Passagen aus dem Epheserbrief. Aus diesen Passagen leıtet eiıne
Verknüpfung VOI hristologıie und Ekklesiologie ab, dıe In cdıie Orma mündet:

als Gemennde existierend.“!° Miıt dieser Oorma behauptet Bonhoeffer
gleichzeıtig dıe Präsenzs In der Welt und das Se1n der Kırche als Offenba-
Iung Miıt anderen Worten ist In dieser Welt heute gegenwärtig als (je-
meınde, in der (Gemeıninde und Urc dıie Gemeıinde. €S; Was WIT INn der sto-
oglie über das ırken Jesu Su aAauSSagch, ann und IL1USS auch VOI derT

und geglaubt werden und Z W al gerade auch VoNn der empirischen Kırche
Das ist ın letzter Konsequenz Aie paulınıschen Bılder für die (GGeme1minde VOT-

ehmlıch das aup und WIT die Ghieder ernst nehmen. Ansatzwelse
ergeben sıch bereıts in der Dissertation Bonoheffers Aussagen über dıie Kirche,
die ıhre 1eife und Bewährung Jahre späater 1 Kırchenkamp und 1mM Ge-
fängn1s finden.

A Kirche für andere

Wenn denn Christologie und Ekklesiologıie be1 Bonhoeffer CN verknüpft sınd,
lassen SIie uns auch WENN das nıcht die chronologische Reıihenfolge ist dıe
ekklesiologische ese AaUus „Wıderstand und rgebung“ (Kırche ist 11UT Kırche,
WE sS1e Kırche für andere ist!') auf ihre christologische Herkunft hın untersu-
chen.
on in selner istologievorlesung VON 19339 macht Bonhoeffer klar, dass

Jesus hrıs 11UT richtig verstanden wird, W I1an ihn als Stellvertreter be-
greift, als den, der VOT ott dıe telle, den einnımmt, den der einzelne
Mensch einnehmen müsste aber nıcht kann Jesus wahrer Gott und
wahrer Mensch ist dies DFO „ JESUS ist für selne rüder, indem

ihre Stelle steht für seine NECUC Menschheıt VOT Gott Ist das aber
> ist wg die Gc Menschheit. Dort, die Menschheit stehen ollte, steht
stellvertretend kraft se1lner PIO I11C Kr ist die (Gjemeinnde. Er handelt nıcht
1Ur für s1e, ist dıese, indem Aalls Kreuz geht, dıe Uun! tragt und stirbt. Dar-

ist In ıhm die Menschheıit gekreuzigt, gestorben und gerichtet. Weıl als die
NEUE Menschheıt handelt, ist S1e in ıhm und ın lhl'.“l

13 BW] LSC],
14 Widerstand Un Ergebung,
15 Nachschrift veröffentlicht In
16 IL 183
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Hıer sieht onhoeffier Jesus Sahllz auf die Gememinde bezogen Am En-

de se1INeEs Lebens wIırd unıverseller. Hr iragt sıch als Chrıst „Wer ist
für uUunNns heute?‘“/ Die Antwort ist für ihn e1in Ruf in dıe Nachfolge und in eın Le-
ben, das Stellvertretung 1n Schuldübernahme und Fürbitte ernst nımmt. Hr Sa
Jesus ist der Mensch für andere. Und Nachfolge ist dıe eılna
en und Se1n Jesu und ist der Dıenst Mıtmenschen, ın welchem INan glau-
bend begegnet. “

Nun können WIT der Schlussfolgerung kommen: Wenn als Ge-
meılınde exıistiert und WEeNnN Chrıstus der Mensch für andere ist, dann kann Kırche
auch 11UTI Kırche se1n, WE sS1e für andere da ist. Ihre Aufgabe ist das Beten und
Iun des Gerechten. Dies nthält das ufgeben VON A und Privilegien. „S1e
111US$S Menschen er erulife9 Wäas e1n en mıiıt ist, Was 6S heısst,
für andere dazusein‘.  < «19 Was Bonhoeffer olchen Aussagen brachte, WäarT die
rage, WwWIEeE dıie Kırche nach der Katastrophe des Hıtlerregimes und des Welt-
eges wıieder glaubwürdıig werden ONnNne

Die Gestalt der Kirche oltt Wa unler welcher Gestalt heute sich O,
fenbaren will steht nicht In UNSerer Verfügung
Als Bonhoefftfer dıie ese VO  - der Kırche für andere tormulıerte, WAarTr ıhm be-
WUusSs(T, dass 1: damıt auch dıe rage nach der Gestalt der Kırche tellte Er War

sıch sıcher, dass dies nıcht länger dıe Gestalt der Volkskirche Se1n könne (n dıe-
SCT Hınsıcht hat sıch getäuscht); aber machte auch keıne konkreteren Vor-
schläge als dıie eiıner dıenenden, geschwiısterlichen Gemeinnschaft

DiIie rage nach der Gestalt und dem derS ist jedoch VoNn Bonhoeffer
verschiedentlich edacht worden.

In seiner Dissertation spricht Von der empirischen Gestalt der Kırche ın
konzentrischen Kreıisen: Volkskirche 1mM welıltesten Sınn Sınd 1eTr alle ZUSaIll-

mengefasst, dıe der Möglıchkeıit nach COMMUNLO SANCIOTrUM ehören. e1
Bonhoeffer eine (Gemeınnde VOTaQaUS, die die getauften unmündıgen Kıinder

tragt und Glauben Wo das nıcht mehr gewährleistet ist, I1USS die Kır-
che erkennen, dass dıe Sıtuation der Missionskirche gegeben ist Eın innerer
Kreıs ist für Bonhoeffer dann dıe Predigtgemeinde und 1mM en! sıeht Bon-
hoeffer dıe Freiwilligkeitskirche (nıcht Freikiırche als bekennende Gemeinde
beım Abendmahl Kann die Volkskıirche nıcht dieser Freiwilligkeitskirche
durchdringen, dann INUSS S1e ıhr volkskirchliches Se1in aufgeben.““ Was aber jen-
se1ts der Volkskıirche ist, sagt Bonhoeffer in se1iner Dissertation nıcht

Widerstand und Ergebung (WE) 305
18 vgl Ebeling, 4JI

WE, SO
20 Ebelıng, 45
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033 als 1m Konflıkt mıt den Deutschen Christen und der Beugung der ECVall-

gelischen Kırchen das Nazıregime dıe 99:  ekennende rche  CC entstand, W al

dıie rage der Entscheidung zwıschen Olks- oder Freikirche gegeben Bon-
oeffer votierte AUS dre1 Gründen dıie Option „Freikırche“: dıe Freıikir-
chen boten sich nıcht als Alternatıve all, WAaTenNn doch Unterwürfigkeitsadressen
das Regıme der Tagesordnung; die Bekennende TC betrachtete sıch als
dıie rechtmäßige rche; und WEECNN TC Offenbarungsgestalt ist, dann ent-
scheidet alleın Gott, unter welcher Gestalt wıll, dass seine TC in die Ge-
schichte eingeht, respektive sıch einem konkreten elıner bestimmten
eıt sıchtbar ze1gt. Das WarTr ıne p1 dıe Deutschen Christen, dıe Kırche
machen wollten, WaT auch eiıne Spitze Frank Buchman und die Grup-
penbewegung, SOWIEe andere spirıtuelle Bewegungen, dıe anderen Ende des
Spektrums ebenfalls P bauen wollten egen alle Machbarkeiıitsvorstellun-
SCH eZz0g Bonhoeffer dıe Posıtion, dass alleın esus seine Kırche baue
und diese  1 eINZIg den uftrag habe miıt ıhrer d  N Existenz bezeu-
SCH

Man INUSS diese Aussagen aus der damalıgen Sıtuation des Kıirchenkampfes
heraus verstehen. Wiıchtig aber für unlls ist, Bonhoeffers Krıtik Machbarkeiıts-
altungen ernst nehmen Solche Tendenzen Sind auch heute vorhanden, und
damals wIe heute QUECT HTG alle Denominationen. Bonhoeffer warnt uns auch
VOT elıner eftigen Kritik der Instiıtution obwohl auch CT nıcht unkritisch
WAärL. Er votierte aber für eine konsequente Chrıistusnachfolge In geschwisterlicher
Gemei1nschaft, und 1eß O  en. Was sıch daraus ergeben würde, ICSD. uüberl1e
(jott dıe ng

Miıt selner ese der Kırche für andere hat Bonhoeffer dann Ende selnes
Lebens ohl über dıie Gestalt der Kırche als Volkskirche WI1e auch als Freikıirche
hinausgewiesen und erwartet, dass (jott noch einmal eIwaAas Neues schafft iıne
Gestalt der TCjense1ts derer: die Cl kannte und erlebt hatte

8 Kirche als geschwisterliche Gemeinschaft
Eıines aber hat sıch Bonhoeffer bis ans Efide ewa das Bıld Von eiıner Kırche
als geschwisterlıcher Gemeininschaft. Im Predigerseminar VON Finkenwalde hatte
onhoeffer mıt seinen Studenten in verbindlıcher Gemeininschaft gelebt. Diıeses
„Modell christlicher Bruderschaft WaTlr für Bonhoeffer die TUC eines Jahrzehn-
tes theologischen achdenkens über die IC und die konstruktive Konsequenz
dUus seiner schonungslosen tchenkritik Es Wal der Versuch, dıe 1Im lıberalen,
staatskırchlichen Protestantismus weıtgehend VETSCSSCHNC Verbindlichkeit der
siıchtbaren TC wıeder entdecken.  .22 Diese 1n Finkenwalde gelebte und CI -

Vgl SOWIE IV,
22 Rüegger,
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GGememschaft empfand Bonhoeffer als eschen göttlıcher Naı In dieser

(GGemeininschaft wurde gelebt, W as für UunNs ist.
Diese geschwisterliche (Gjemenmschaft Wr das bleibende Moment Hr alle

Krisen 1NAUTC In iıhr wurde dıe geglaubte Gemeinnschaft der eılıgen
Die empirischen Gestalten mögen vergehen, aber diese Gemeinschaft Je1bt, die
Gemeinnschaft VON Menschen, die sıch In dıe Kreuzesnachfolge SI und In dıe
Teılnahme Leiden (jottes INn der Welt rufen lassen.

6 Fazit

Lassen Sıe mich die für miıich wichtigen Ckdaten der Ekklesiologie Bonhoeffers
zusammentassen:
® onhoe{ifer SeTIZ be1 der Okalen (Gjemeıinde d}  $ nıcht beı der Institution.

onhoeffer denkt streng VOoNn der Christologie her, VOoN der Offenbarung
(Gjottes in Jesus
Jesus Christus ist nıcht 11UT 1ın der5 gegenwärtig, sondern 8 ex1ıstiert in
dieser Welt heute als (Gemeı1nnde.
Die christliıche Gemeı1ninde ist miıtten 1n der Gemennschaft des eErDTruCASs nter
der un 1n diıeser gefallenen Welt e1in Stück NCUC chöpfung.
die christliche Kırche ist eine geschwisterliche, d1ienende Gemeininschaft S1e
ist TD für andere, we1]l ‚„„der Mensch für andere“‘ 1st
Dieses „Da-sein-Tfür andere‘‘ bedeutet Stellvertretung, Schuldübernahme, Für-
bıtte, Dienst der Barmherzigkeit, Proklamatıon der Herrschaft Jesu SI
über alle
Die Gestalt der Kırche ann sich ändern, aber WECNN, dann ist e1in Handeln
(Gottes und nıcht 1InNns eCi1eDen der Kıirche gestellt. (jemende ist nıcht VON
Menschen machbar.
Die (GGemenmnschaft der T erfüllt ihre Berufung der Seıte der Le1iden-
den, Bedürftigen und Armen Gemeinschaft ebt 1Im Beten und Iun des (Ge-
rechten.

Ekklesiologische Eckpunkte In den ausgewählten Beispielen
enden WIT unNs nun_n den VOoN mır ausgewählten Repräsentanten VON (Gjeme1n1nde-
aufbau- DbZw Gemeindegründungsbewegungen Ich werde €e1 nach dem
TUn lıegenden Kırchenverständnis agen Ks geht NUr diesen Aspekt. Ich
bın allerdings der Überzeugung, dass CS una  ıngbar ist, WEeNN INan sich mıiıt (Ge-

23 Was Bonhoeffer N1IC. WUSSTEe und Was erst Jahre ach Krjegsende OITIfen bar wurde, als
die Akten der Gestapo zugänglıch wurden WaTr dıie atsache, ass 1n dieser Geme1in-
SC einen “Judas: gab
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meindegründungen und (GGemeimmdebau beschäftigt, Rechenscha abzulegen dar-
über, W1e INall die Kırche Jesu ST1 versteht.

4 ] Willow ree

Die ıllow Tee Community Church ist e1in herausforderndes Modell für Ge-
meındebau. Das Konzept dieser amerıkanıschen Mega Church erscheınt se1t mehr
als 10 en den Evangelıkalen 1m deutschsprachıgen Europa außerst attraktıv.
Dıie ersten egegnungen mıt dieser Gemeinde Sınd für viele mich eingeschlos-
SCI] eın befreiender Impuls und eine rmutigung für Geme1ilndebau SCWCSCNH.

A Vorbemerkungen
Vor einer ürdıgung VoNn WıllowCree sınd für mich ein1ıge ärungen aNnSC-
ze1gt:

Die Übersetzung des egriffs „Community “ Zunächst ist selbstverständlich
mıt Gemeinnschaft übersetzen. So ist verstehen, WENN WIT Von der christ-
lıchen Gemeinde als „Gemeinschaft“ sprechen. ])as Wort meınt 1m amerıkanı-
schen Kontext jedoch auch eine polıtische TO 1mM Siınne VO Ort, ei
ırd „communıity““ den ‚usammenNang mıt einer Kırchengemeinde gebracht,
dann en WIT 6S mıt elner (jJemeılnde (un, die ihre Arbeit auf ein ganz be-
stimmtes Gebiet konzentnert. Im europäischen Kontext sınd WIT da be1 der lan-
deskirchlichen Parochine.

Die Übersetzung des egriffs „ churchGemeindegründungs- und Gemeindeaufbauansätze  171  meindegründungen und Gemeindebau beschäftigt, Rechenschaft abzulegen dar-  über, wie man die Kirche Jesu Christi versteht.  4.1 Willow Creek  Die Willow Creek Community Church ist ein herausforderndes Modell für Ge-  meindebau. Das Konzept dieser amerikanischen Mega Church erscheint seit mehr  als 10 Jahren den Evangelikalen im deutschsprachigen Europa äußerst attraktiv.  Die ersten Begegnungen mit dieser Gemeinde sind für viele — mich eingeschlos-  sen — ein befreiender Impuls und eine Ermutigung für Gemeindebau gewesen.  4.1.1 Vorbemerkungen  Vor einer Würdigung von WillowCreek sind für mich einige Klärungen ange-  zeigt:  - Die Übersetzung des Begriffs „community“: Zunächst ist selbstverständlich  mit Gemeinschaft zu übersetzen. So ist es zu verstehen, wenn wir von der christ-  lichen Gemeinde als „Gemeinschaft‘“ sprechen. Das Wort meint im amerikani-  schen Kontext jedoch auch eine politische Größe im Sinne von Ort, Stadtteil.  Wird „community““ in den Zusammenhang mit einer Kirchengemeinde gebracht,  dann haben wir es mit einer Gemeinde zu tun, die ihre Arbeit auf ein ganz be-  stimmtes Gebiet konzentriert. Im europäischen Kontext sind wir da bei der lan-  deskirchlichen Parochie.  - Die Übersetzung des Begriffs „church‘“: Church bedeutet sowohl Kirche als  auch Gemeinde. Freikirchliche Übersetzer vergessen das bisweilen und setzen  durchgängig „Gemeinde“. Bei unserem Thema ist das von besonderer Bedeutung.  Die Willow Creek Community Church versteht sich als „church for others“. In  den deutschen Texten steht immer: „Gemeinde für andere“. Würde man hier  „Kirche“ statt „Gemeinde“ übersetzen, wäre die Beziehung zu Bonhoeffers For-  mel sofort erkennbar.  4.1.2 Der ekklesiologische Ansatz von Willow Creek  Hybels, Senior Pastor von Willow Creek, denkt von der örtlichen Gemeinde her.  Gerade deshalb ist die Willow Creek Community Church denominationell nicht  gebunden. Es ging ursprünglich um das Kirche-Sein für eine bestimmte politische  Gemeinde. Dass diese Grenzen längst gesprengt sind, ist eine andere Sache. Hy-  bels wollte eine Gemeinde, in der die Glieder füreinander und für ihre politische  Gemeinde da sind. Hybels selbst drückte es so aus: „I have come to believe more  deeply than ever that the local church is the hope for the world.“Church bedeutet sowohl Kırche als
auch (jemeılnde. Freikirchliche Übersetzer VEITSCSSCH das bısweilen und seizen
durchgängig „Gemeinde‘“‘. Be!l uUuNseTeM ema ist das VvVon besonderer edeutung.
Die 1llow ree Communıity Church versteht sıch als „church for others‘‘. In
den deutschen Texten steht immer: ‚„„‚„Gemeıinde für andere‘‘. Ur‘! 111a hıer
„Kıirche“ StTatt „Gemeinde“ übersetzen, wAäare die Beziehung Bonhoeffers For-
mel sofort erkennbar.

4: 1-5 Der ekklesiologische Ansatz VOIN ıllow Tree

Hybels, SeN10T7 Pastor Von 1llow ree. en VON der örtlıchen Gemeıninde her.
Gerade eshalb ist die 1ıllow ree Community Church denomiınationell nıcht
gebunden. Es ging ursprünglıch das Kırche-Seıin für eiıne bestimmte polıtische
Gemeinde. Dass diese Grenzen längst gesprengt SINd, ist eıne andere aCcC Hy-
bels wollte eiıne Gemeinde, In der die Gheder füreinander und für iıhre polıtische
Gemeinde da SInd. Hybels selbst TUC 65 AdUus „I have COTTIC elıeve INOTE

deeply than AT that the 0CCa church 15 the hope for the world.‘‘
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Im Glaubensbekenntnis VOoNn 1illow TEeE'| wırd dıe IC als Leı1ıb ST be-

chrıieben Wichtig ist, dass festgehalten wiırd, 11a1l können in Einheit mıt Jesus
1Ur en als 1€e. selner Kırche Dıiese Kırche wırd siıchtbar überall dort,
Christen zusammenkommen Gottesdienst, ebet, Lehre, Gemeininschaft und
Dıienst der Welt

Ferner wird für dıe Kırche das Bıld eines UOrganısmus verwandt 1mM Gegensatz
einer Organısatıon. Damıt soll ausgedrüc werden, dass INan ohl jeglicher

weltlichen Gesellscha AUus freiem ıllen beıitreten kann, 1€'! der Gemeininde
Jesu wIird 10a aber alleın Uurc das Werk S{iL uch jede rtliche Gemeiinde
ist ın diesem Sinne eın Werk sSu Die Gegenwart ST In der Miıtte seiner
Gläubigen konstitmert cdie (jeme1ninde. DIie Gemeinde engagıert sıch in einer 1e1-
falt VON diakonıschen Diensten, und In dıesem Zusammenhang wiıird der egr1
„Gemeinde für andere‘“‘ verwandt. Der Diıenst geschieht einem oroßen Teıl
Urc freiwilliıge Arbeiıt als Dienst entsprechend der jeweılıgen en und Be-
gabungen. es In der Gemeinde soll unter dem Selbstverständnis gC  n werden,
16 Gemeiminschaft der Eıinheıt und 16 seIn.

4.1 Bıleziklans Verständnis VOIl „Community of oneness‘*

Der Neutestamentler Bılezıkıan ist der Mentor Von Hybels und ıllow .Tree
Dass die Einheit der christlichen Gemeininde in 1110w ree stark betont wIird
geht auf iıhn zurück. Wıe ist Nnun se1In Verständnis VON Kırche als Gemeinschaft?

Zentral ist für ihn der egr „Eıinheıit“. DiIie Kırche ist elıne Gemeinschaft der
Einheıit Begründet wiırd die Einheit in der Trmität. Menschlıche Gemeinnschaften
jJedoch Sınd Gemennschaften 1mM Zerbruch EeSUus hat Uurc seinen Tod

Kreuz nıcht 11UT dıe un! eiragen und indıvıduelle Schuld vergeben. urc
die in ıhm gestiftete Versöhnung hat OT: auch eine NECUE Gememschaft geschaffen.
Aus der enge der (GJjemenschaft der Sünder ruft Menschen ın dıie (Gjeme1nn-
schaft der Versöhnten, 1n eıne NeCUC Einheit Von Menschen.“

Bılezıkıan entwirtft e1in Bıld VON der TC als eıner Öörtlıchen Dienst- und L1e-
besgemeinschaft. Sıie ist nıcht hlerarchisch strukturıiert. Es werden keine Nnter-
chiede auf (srund Von asse oder Geschlecht oder er gemacht Jle Sind e1Ns
iın Cr ist gebendes und empfangendes Teıil Wo immer dıe Einheıit des
Lebens und des DIienstes angegriffen wiırd, wiıird das Werk S{ angegriffen.
Bılezıkıan verwendet vıel Raum Vorbehalte den Dıienst der Tau ZU-

räumen, und ebenso, mıt den Machtansprüchen Von oIz.iellen Amtsträgern
aufzuräumen.

Vgl die Internetseiten Von Wıllow Creek: www.wiıllowcreek,org |Stand: 1.5.2007].
25 Bılezıkıan. 161 und 31ff.



Gememdegründungs- und Geme1indeaufbauansätze FA

Wenn Kıirche als Gemeininschaft der Versöhnten in einer ecuen Eıinheıit verstan-
den WIrd, die MC das Kreuz gestiftet ıst, dann en WIT 6S hiler mıiıt elıner Of-
fenbarungsrealıtät

Warrens GGemendevısıon

Warum wıdme ich jetzt noch eın paar Gedanken Warren? Zunächst einmal,
e1l GE VOINl einem ıchen Nnsatz WwWI1Ie Hybels ausgeht, jedoch sei1ine (Gjeme1inde-
arbeıt in einer konfess1ionellen Bındung tut. KTr gehö den outhern Baptısts
und se1ine Geme1nde In Saddleback wurde VOoNn ıhm egründet, den Menschen
1n diesem in Kalıfornien dienen.

Das andere ist seine Geme1nindevıisıon ich SagcC bewusst „Gemeindevısion“,
obwohl der deutsche 1te VOoN „Purprose drıven Churc ‚Kıirche mıt Vısıon“ ist.
Gemeinde, dıie 11UT für sıch selbst Gottesdienst da ist, hat für Warren keiıne
Existenzberechtigung. ber auch dıie orme. „Da-Semmn für ere  6C ist Warren
nıcht Der Ansatz für Gemeindegründung und Gemeindebau ist für
Warren dıie rage nach dem konkreten uftrag (jott hat eıne maßgeschneiderte
Aufgabe für jede Gemeinde.“® Warren stellt 1ıne Beziıehung zwıischen den 1ICU-

testamentlichen Bıldern dıe Gemeinde und dem, WAas Gemeinnde se1n und
sollte her.

Jesus ist der Herr der (Gjemennde. HKr ist Dienst- und uftraggeber. Warren hat
Un die Visıon, dass jede (GJememde ihre konkrete Berufung entdeckt und ent-
sprechend handelt.“” Warren g1bt keıine Definition VOoN rche, aber in dem
Grundlagenkapıtel selnes Buches fordert D ZUT Selbstreflektion auf.“© Im Rest
se1ines Buches entfaltet CI, WIE uftrag und Visıon verwirklıcht werden können.
Auch hler egegnen WIT dem Verständnıis VonNn Kirche als einer geschwisterlichen
Liebes- und Diıenstgemeinschaft.
42 Kingdom Ministries

Kıngdom Ministries (KM) versteht sıch als Dienst und für rchen hauptsäch-
iıch iın den Ländern der Zweıidrittelwelt hat eiıne oppelte Grundstrategıie
Evangelisation und Gemeindegründung SOWIe dre1 chwerpunkte: Errettung,
Heılung efreiung und soz1laler Dienst; außerdem bekennen sıch fünf-
fachen apostolischen Diıenst nach Epheser 429 Ur T,  ung dieser Grundsätze
erscheinen „insbesondere Hausgemeıinden als eın sehr effektives Werkzeug.

26 Warren, 1ick Kırche mit Vısıon,
2 Warren,
28 Warren, 97
29 Vgl die Internetseite VON Kıngdom Miınistries: www.kingdomministries.ch

EO20074
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Deshalb Sınd eın oroßer Teıl der (Gemeinden Hausgemeinden. Diıese WEeT-

c 3Uden 1immer Von Okalen Christen gegründet und geleıitet.
Eın christliches Werk, das nach eıgenen Angaben in den VELTBANSCHCI 10 Jah-

H über Gemeimdegründungen mitbeteılıgt WAal, I1NUSS sıch nach dem
eigenen Geme1jindeverständnıiıs befragen lassen. Ich habe mıt einem der leıtenden
Miıtarbeıiter VOoN in der chweilz ein espräc. geführt Das rgebnıs W alr al-
lerdings sehr CT, Zunächst hieß WIT SIınd keıine Kırche oder Gemeı1inde, WIT
dienen dem Le1ıb su (wer oder Was ist für meınen Gesprächspartner „Leib
Christ1‘”?) Auf dıe ucC  age, WC) SIE doch Gemeinden gründen, müuüssten S1e
doch auch etwas über das esen der christlichen Gemeınnde können,
tiıelen dann dıe Begriffe „Hauskirche“, „Famıilıe”. Für weıtere Informationen
wurde ich auf dıe Stellungnahmen VonNn aldewey und die Schrıften Von

S1imson verwliesen.
Wenn Kıngdom Miıniıstries für iıhre el „Hauskırchen“ bevorzugt, dann

wiıird damıt 1ne Aussage über dıe Gestalt der TC emacht. Und ich bestreıte
nıcht, dass dies WITKI1C dıe aNSgCHMICSSCHC Gestalt der Kırche ın gew1ssen eg10-
NC dieser Erde ist. Miıt „Hauskırche“ werden aber keine Aussagen über das We-
SCI1 der E und für sıch emacht. /Zum egr „Famılıe" als Wesens-
merkmal der Kırche werde ich weıter tellung nehmen.
A Querverweıise auf der omepage Von

olg 111a den Links auf der omepage VOIl finden sıch wel englısche A
TeESSCH. Dick CcOogg1ns und Erıic Holten Wır finden hıer dıe Präferenz für Haus-
kırchen Sie sınd das eigentliche bıblısche der TC un damıt auch heu-
fe die ANSCINCSSCHLC Gestalt der TC Und wıieder das B1}d „Famıilıe". COogg1ns
und Holten gehen weıt, behaupten, dies Nl überhaupt das eInZ1g relevante.
Paulinische Aussagen werden überhaupt nıcht bedacht (nıcht einmal dıie In den
Grußlisten erwähnten Hausgemeinden!), dıes, obwohl INnan großen Wert auf den
inffältıgen Dienst In Epheser legt. DIie folgenden Verse über cıe IC WCOI-

den konsequent auch be1 den anderen Autoren nıcht beachtet. Der eg11 „Famı-
lıe  co ist ZWaT ein bıblısches Bıld für dıie Gemeinnde. „Famılıe“ wWIrd auch 1n Rıch-
tung auf verbindliıche Lebensgemeinschaft und geistliches Wachstum gedeutet.
Das attraktıve Moment aber ist die Vermehrung Kınder, nkel, Urenkel Ieses
Verständnis mag INnan 1n der 1ss10logıe welıter edenken, VO systematischen
Standpunkt AUS ist es agwürdig.

Holten referjert über die Ekklesiologie der Hausgemeinden, ohne eine wirklı-
che Ekklesiologie geben, ist viel mehr eiıne Apologıe

Vgl e Internetsei1te VONn Kıngdom Mınıiıstries.
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A Kaldeweys Stellungnahmen

Mır lıegen We1 Stellungnahmen VOIN aldewey VOL. die CI für abgegeben
hat. In der einen geht cdıe Grundwerte VOI in der zweıten dıe
Hausgemeindebewegung.

Bel den Grundwerten Von gebraucht aldewey das Bıld VO Königreıich.
Die Hausgemeinden bilden miıtten 1n der Welt ein Könıigreich mıt eigenen
Beamten (sprich fünffältiger Dıienst). Hıer o1bt CS eine Polemik tradıt10-
ne Kırchen In ehnung VO  — Bischöfen.  31 Apostel, Hırten, Lehrer, vange-
lısten und Propheten sınd „könıgliıche Beamte‘‘. Das ist doch auch ıne Amts-
struktur! Wırd damıt implızıert, dass Paulus den Geist gehandelt hat, als GT
1scho{Ie und Diakone Tiımotheus schrieb? [)as gefährlıche dieser OTMU-
herung ist die implızıte Gleichse  ng VOoN Hausgemeindebewegung und dem
e1ic (jottes mmerhın bleıbt emerkenswert dıe Verpflichtung sozlalem, d1-
akonıschem Handeln, das mıiıt der Gemeindegründung einher gehen hat

In der Stellungnahme Hausgemeindebewegung wırd diese Polemik zurück-
SCHONUNCNH und Wert gele auf eın geschwisterliches Miıteinander mıt den ande-
IecNn Kırchen Es wIıird eingeräumt, dass auch die Hausgemeindebewegung nıcht
ollkommen ist. ist der Überzeugung, dass Hausgemeinden nıcht 11UT in der
7Zweildrittelwelt ıne Gestalt der FG ist, sondern auch 1m deutschsprachigen
aum

MT Simson ber Hausgemeinden
Gönnen WIT unNs noch einen C auf S1imsons Ansıchten über Hausgemeıinden;
und dies WITKI11C NUTL, wei1l 6S VO  — als e1in Referenzwerk genannt wiırd.

Simsons Buch äng nach einer kurzen Eıinleitung mıt 15 Thesen Reinkar-
natıon der Kırche (sıc!) an  32 Dieser 1ıte ist entweder eine dumme Provokatıon
und als solche nıcht entschuldbar oder ist, WEeNnN ernst gemeınt ist, Häresi1e.
Reinkarnation N WA den Tod VOTaus und ist eın Termminus jJüdısch-christlicher
Theologie. Reinkarnatıion der Kırche eT7Z! den Tod dieser VOTaus Damıt wırd Je-
SUuSs aber ügen gestraft, der VON selner Gemeıninde sagl, dass dıe Piorten der
S1e nıcht überwınden werden. DiIie wahre Kırche ist für S1imson dıie Hausgemeıinde
und hren Tod macht In der konstantiniıschen en! adus Im Kapıtel se1nes
Buches macht Sımson eiınen Gang Urc dıie Kirchengeschichte. Er bewelst,
sıch berall Abfall VO Glauben ereignet hat, Ansätze ZUT Hauskırche VOI-
handen Und endet mıt einem fiktıven espräc zwıischen Jesus und
Repräsentanten er möglıchen Erneuerungsbewegungen, Ende Jesus

Kaldewey: Grundwerte „natürlıc. keine ‚Babylons‘ mıit menschliıchen Könıgen (‚Bischö-
fe ä.) sondern mıt Jesus als Öönıg

37 S1mson. Häuser. die die Welt verändern.
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SCH lassen, dass das es nıcht selInem ıllen entspräche, habe eINZ1g
Hauskırchen gewollt.”” Von einem olchen Umgang mıt der Kirchengeschichte
I1NUSS INa sıch ınfach distanzıeren.

ollte INa dıe Hausgemeindebewegung denomiıinationell nach ıhrer Herkunft
befragen, dann sınd WIT sehr schnell be1 den Hauskıirchen In Chına, be1 Taylor,
und VE uns Müller und arby Das o1Dt auch S1imson ZU, allerdings
11UT bedingt” verortet sıch direkt be]1 der ersten GGememde 1ın Jerusalem.

Was sagt Simson ber das Wesen der Hausgemeinden? Es erschöpft sıch in
folgenden Thesen Dite Hauskırche ist das In übernatürlicher Kraft ge SC-
melınscha: en VOIN Chrısten In Sahz normalen Häusern.“ S ist dıe
konsequente msetzung der Einsıcht, dass WIT nıcht dazu geschaffen sınd, Jesus

und seinen Gelnst 11UT ın eılıgen Räumen rfahren sondern mitten
1m en  c „Hauskirche bedeutet, dass der Leıib S11 iın ausern ZUSammenNn-

kommt und sıch als zuelinander bekehrte Gemeinschaft versteht. cc35 Die Dımensi1-
OTNCI1 gemeinschaftlichen Lebens Ssınd Ergebnis der Neuschöpfung Urc Jesus,
nıcht das esen selbst (GewI1ss sollen WIT Jesus nıcht In akralen aumen S O11-

dern mıiıtten 1mM en erfahren aber ANUr erfahren? nıcht auch bezeugen?
Schließlic ist CS e1in s1ign1ıfikanter Unterschie ob sıch dıe christliche (jeme1inde

etiwas versteht, oder ob s1e auch ist. Hıer wiıird offenkundig, das Simson VO  =

Wesen der OÖffenbarung Jesu Christı als Gemeinde und davon dass diese (Gjemeınn-
O: WG Se1nN Erlösungswerk geschaffen ist, wen1g verstanden hat

4A22 Fazıt

Be1l egegnen WIT elıner sehr schwachen Ekklesiologıie. Es ist ihr gutes eC.
Hausgemeinden als die ıhnen ANSCINCSSCHC Gestalt der Kırche verstehen. Die
Kritik richtet sıch nıcht die Menschen, cdie sıch be1 engagleren, auch
nıcht ihre Arbeıit in Gemeindegründung und Diakonie. Sıe mussen siıch dA-

ber lassen, dass ihr Gemeindeverständnis eklektisch ist und nıcht der
der bıblıschen Offenbarung gerecht WIrd. Gemeindegründung wiıird HKrsatz-
egr1 für 1ss1on und Evangelısatıon. Man gewımnnt be1 en zıti1erten Vertre-
tern den Eındruck, dass Gemeindegründung und exponentielles Wachstum mach-
bar Sind.

373 vgl S1imson,
S1mson, J:}
S1mson. 104
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43 Adrian au GW Absolvent

au hat in seiner Diplomarbeit”” dre1 Gemeindegründungsbewegungen auf
dem indıschen Subkontinent untersucht. Dazu gehörten auch intensive Feldstu-
dıen VOT Er escCchrä:; sıch nıcht 11UT auf dıie Darstellung, sondern iragt auch,
Was VOINN selinen Erkenntnissen in Europa anwendbar Ist  37

Es ist eine interessante eı über „siıch selbst multiplızıerende Geme1ninden‘“‘.
Die Gemeindegründungsbewegungen, dıe au vorstellt, vertreten alle den 1Iy-
DUS Von auskırchen au g]aubt, dass auskırchen auch 1mM europäischen KOon-
text nıcht 11UT eiıne Berechtigung aben, sondern nötig SInNd. Diese Notwendigkeıt
wiırd aus dem Missionsbefeh abgeleıtet, ANZ! Völker Jüngern machen.

In unseTeEeIN usammenhang hat dıe el VOoN au eınen Mangel: Er g1bt
nıcht Rechenschaft über selne Ekklesiologie und auch nıcht ber dıejen1ge der
VoN ıhm vorgestellten Bewegungen. Im Kapıtel stellt au dıie rage, ob 6S

siıch be1 den VON ıhm vorgestellten Hausgemeinden wirklıch (GGeme1inden han-
delt, scheinbar eine ekklesiologische rage Was au kritisch hınterfragt ist
die Qualität bıblıscher Lehre: die eia des Synkretismus, die öhe der Rück-
tallquote, dieTEpassung und den Umgang mıt Fiınanzen.
au beschränkt sich also auf e VOoNn Gemeindegründungen und

ZWaT der Spezles Hauskıirche Ich rlaube MIr die rage und S1Ee richtet sıch
nıcht 11UT au ob 6S theologı1sc. tatthaft ist die VOoN (Geme1ninde-
gründung und —aufbau referieren, ohne Rechenschaft geben über dıie Ekkle-
s1ıologıe? Müssen sıch nıcht Exponenten dıe dies Iun den OTWUTF gefallen las-
SCH, S1e hätten eın Kırchenverständnıis?

4.4 Johannes Reimer

Johannes Reiımer 1e 18 März 2004 in Bülach das Eingangsreferat
Gemeindegründungs-Kongress. Dieses Referat soll] 108980 auf selne ekkles10log1-
schen Aussagen hınewerden.

Reimer geht davon ausS, dass (Gjott sıch in der Gemeinde In unterschiedlichen
Gemeindetypen (Gestalten inkarniert ”” Er weıtet den C211 eOrN auf Bevölke-
gSgTUppe: und sozlale Schichten A4aUus Damıt stutz seine orderung Von

Gemeindeneugründungen und verschledenen Geme1indetypen.

Staub, drian Gemeindegründungsbewegungen, ıne Untersuchung VonNn drei Gemeinde-
gründungsbewegungen und WaS WIr In Europa davon lernen können, Dıplomarbeit IGW,
‚Ur1C 2005

37 au
38 Staub, 48ff.
39 Reımer, Gemeindegründen,
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Reımer konstatıert, dass „dıe tradıtıonellen Kırchen den uftrag Chrnst1ı nıcht

verantwortlich wahrgenommen haben ““ uberdem rufen dıe geopolıtıischen
Veränderungen in Europa nach Gemeindestrukturen.“‘ Gemeindegründun-
SCH sınd für Reımer notwendiıg, weıl für ıhn nıcht ınfach etwas Neues
geht, sondern darum, den Menschen heute mıiıt dem Evangelıum erreichen.
‚Kırche für andere“‘ se1n, erfordert dıe Bereıitscha: andel, Verände-
rung. Reimer zeıgt das Beıspielen auf. * Reiımer legt sıch aber nıicht auf eine
bestimmte Gestalt der Kırche fest Er erwartet, dass der ng Urc (jottes
Geilst aum gegeben wIrd.

Reimer sıieht eiıne e1a| be1 Gemelndegründungen. Sıe ist dort egeben,
Menschen etihoden verfallen, in dem S1e andere „erfolgreiche“ (Gemeinden ko-
pieren.43 Es geht nıcht darum, eihoden auszutauschen, sondern erkennen,
wohln Gott verändernd hren 111 und ZWAaTr >  E dass den Menschen gedient
wıird und S1e Jüngern werden.

Wır gewıinnen Adus einem ortrag eın beschränktes Bıld, Au dem jedoch e1ın
paar omente VOI Kırchenverständnis transparent werden. Kırche ist Inkarnatıon
der 1€' Gottes heute Damıt dies konkret erfahrbar ist, mussen Chrıisten bereıt
se1n für Gemeılndegründungen, dıie auf dıe Anlıegen und Bedürfnisse der Ziel-
SIUDDC eingehen. Nur kann Kırche wiırklıch ‚Kırche für andere‘‘ se1n. Dıies be-
inhaltet eıne Absage den Glauben, (GGeme1inde E1 machbar Sıe ıst und bleıibt
(jottes Werk ber Gott benutzt Menschen, dıe sensibel sınd für se1ne ng ın
der Umsetzung des Miıss1ıonsauftrags.

11 zeigen sichKonvergenzen DZw Divergenzen ZUu Bonhoeffer?

Wır kommen chluss
Wır tellen dıe rage, Wäas VON onhoeffers Kırchenverständnis heute be]1

Theologen vorhanden 1st, die sıch mıt Geme1indeaufbau und Gemeindegründung
beschäftigen.

Be1l 1110w TeCeC en WIT ıne 61 VO  — Konvergenzen feststellen können.
Aspekte, die Bonhoeffer betonte, en dort ıne Kontextualısıierung erfahren. In
der aptıon VO  z 1llow eb en sıch Europäer allerdings sehr auf den
Gästegottesdienst konzentriert und anderes, das wesentlich 1110w Tee B
hört, VETITSCSSCN. 1llow TE6 111 ‚Kırche für andere‘‘ se1n, und diıese Gemeınunde

40 Reıiımer,
Reıimer,

47 /um Beispiel eiıner überalterten (Jemeınde In Berlın.  ‚9 be1 der dıe Pensionäre ihren Besıtz
zusammenlegen, Dallz LICUu 1mM Dıenst Jungen, bedürftigen Menschen auf der

beginnen. Vgl Reımer,
43 Reıimer.
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versteht dıe rtlıche (Gjemelnde als (jottes chöpfung mıiıt dem uftrag seiıne Il 1e-
be assbar machen.

Vertreter der Hauskırchenbewegung Siınd sehr stark auf dem Feld der (Geme1ln-
egründung. Die rage ach dem Wesen der cANrıstlichen Gemende eien aber
eigenartigerweIlise in den intergrund. Hıer ist Sanz klar e1in ekklesiologisches
Defizıt. Dıie efahr der Häresıe und UÜberheblichkeit ist angeze1gt. Es bleibt
hoffen, dass dıe auskırchenbewegung en bleibt für das, Was 1ın der eologıe
über das esen der Kırche gele WwIrd. Reimer zeıgt WIe sıch Lehre VON der
ICund Gemeindegründung verbinden lassen.

Ich bın der Überzeugung, dass der Ertrag des ekklesiologischen erkes VON

Bonhoef{ffer auch heute och tragfähig ist Schluss me1ner Dissertation habe
ich VOTL zehn ahren festgehalten, V1ısıonen und Versuchen, cdie VOT-

findlichen Gestalten der Kırche (und die auskırchen atte ich damals bereıts
eingeschlossen WITKI1C 1n Rıchtung auf ıne bekennende, geschwisterliche,
christliche Lebens-, Arbeıts- und Dıienstgemeinschaft transzendieren.““ Es
bleibt für uns dıe Herausforderung als Gheder derC (unter welcher Gestalt
auch immer), als Glieder Leı1b stl, ekennende IC sein und immer
wıleder NEeUu werden: dıes in eiıner sıch rasend verändernden Welt, In der dıe
Kırche nıcht in der Mehrheıit ist. Es gılt in dieser Welt ekennende 19
seIn, als Gemeinschaft der Nachfolgenden, die inmıtten der gewaltıg zunehmen-
den eränderungen, der Unsicherheiten und Nöte 55 den weltlichen ufgaben
der menschlichen Gemeinschaft teılnımmt, nıcht herrschend, sondern helfend und
dıenend, und dıe bekennt, Was e1in Leben mıiıt ist.  D
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Raılner Ebeling
Concepts of church planting and church development scCcCCH from the
perspective of Jetfrıc Bonhoeffer‘s ecclesiology

Raıner Ebelıng reily sketches outlıne of the eccles10102y of Dietrich Bon-
hoefter. He it wıth the Lollowıng CONcepfis: „communıty“ and „church“
ın ıllow 166 Hybels und Bılezıkıan and ın Saddleback 1C. arren);
Kıngdom Ministries (1deas Dy Dıck COggZ1NsS, Erıc Holten, olfgang Sımson),
m1isSs1ion ABCNCY, plantıng and carıng primarıly for house churches 1n the 1 wo-
Thırds OTr The CONcepL of T1an au oraduate of IG  S (Instıtut für (Je-
meındebau und We  1SsS10N 15 investigated ell as ohannes Reıiımer, director
of :BFE (Gesellschaft für Bıldung und Forschung 1n Europa) The ecclesiology
of Bonhoeffer challenges these epoug ıts concentratıion the church
as confessing, brotherly, Chrıistian fellowshıp In lıfe, work and Service in
changıng WOT'!


